
IWlatt für WeiilbN,Weinhandel,Kellemirtschsst und das gesamte Hotelmesen
für die Gebiete des RheiWiis,Mittelrheins,Rhemhesseiir, der Nahe and des Mains.

Allgemeine Winzerzeitung . t>  Zeitschrift für den „Rheingauer Weinbau -Verein ", a Allgemeine Winzer -Zeitung.
Organ des „Verbandes Rheingauer Wein -Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.

Tel.-Adr.: Weinzeitung Oestrich. Fernsprecher Nr . 140 . Expeditionen: Oestrich i. Rhg , Marktstr. 9, Eltville i. Rhg ., Gutenbergstr. 12, Wiesbaden , Rheinstr. 75
Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr. 8924 . Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich1mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Poftanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für
Fachwissenschaft : Wirtschaftspolitik:

Dr. Paul Schuster — Dr. I . W. Bieroth
Eltville i. Rha . Mittelbeim i. Rhg.

Eigentümer und Lerau -geber
Otto Etienne , Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-sp. Millimeter-Zeile 10 Pfg . Reklame
Mk. 0.20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden, sowie alle Ann.-Exped.
Beiträge werden honoriert. Einzel-Nummer 25 Pfg.

Nr. 22. Oestrich im Nheingau , Sonntag , 2. Juni 1829. 27 . Jahrgang.

._ Erstes Blait
Heute liegt bei:

Illustrierte Wochenbeilage„Für Haus « .
Familie " Nr. 22.

Der vorläufige
Entwurf eines Weingefetzes und

der EntkeimungSfilter.
Nachfolgenden Aufsatz des Herrn Prof.

Dr. Meißner  in der »Deutschen Wein¬
zeitung" bringen wir unfern Lesern gern
zur Kenntnis . Unsere Stellungnahme zum
E.-K.-Filter haben wir wiederholt dargetan,
sie bleibt unberührt.

Die Redaktion.

^ Nach § 4 Abs. 2 dieses Entwurfes soll die
rai^ bregierung „mit Zustimmung des Reichs-

* die Entkeimung von Traubenmost und Wein

durch Filtration , sowie die Verwendung und das
Inverkehrbringen der dadurch hergeftellten Er¬
zeugnisse verbieten oder nur unter Beschränkungen
zulassen" können. Diese vorläufige Bestimmung
gibt zu den allergrößten Bedenken  Anlaß.
Würde sie Gesetz werden , dann würde dadurch
indirekt der großartigen Erfindung der Neuzeit,
dem Entkeimungsfilter , für Deutschland  auf
Jahre hinaus der wohlverdiente Eingang in die
Kellerwirtschaft verwehrt sein, während das Aus¬
land  mit Freude das aufgreifen wird , was deut¬
scher Forscherfleiß in mühevoller Arbeit geschaffen
hat ! Derjenige , der in Berlin diese Bestimmung
in den Gesetz-Entwurf hinein gebracht hat , muß
doch wahrlich schlecht beraten worden sein ! Die
Reichsregierung und der Reichsrat gehören nicht
zur Fachwelt . Sie sind also immer auf den
Rat anderer angewiesen . Werden sie nun ein¬
seitig oder nur zum Nutzen einer besonderen
Interessengruppe beraten , so ist die Möglichkeit

vorhanden , daß eine solche Reichsregierung oder
der Reichsrat gründlich daneben hauen , zum
Schaden der Interessen anderer deutscher Bürger,
vor allem aber auch zum Schaden der Fortent¬
wicklung unserer deutschen Kellerwirtschast ! Wer
gibt denn die Sicherheit , daß das nicht einmal
geschehen könnte, wenn die Vertretung des deut¬
schen Volkes im Reichstag durch die oben genannte
Bestimmung , falls ste Gesetz werden würde , voll¬
kommen ausgeschaltet und es durch eine Verord¬
nung dem Ermessen des nicht fachmännischen
Reichsrates und der ebensowenig fachmännischen
Reichsregierung anheimgestellt ist, was sie für gut
befindet ! Es ist daher Aufgabe der Fachwelt,
gegen diese Bestimmung Sturm zu laufen , ehe
es zu spät ist. Es ist aber auch Sache der Reichs¬
tagsabgeordneten , energisch fürStreichungdie-
ser Bestimmung  einzutreten , um das Unheil,
das ste anzuftiften geeignet ist, rechtzeitig abzu¬
wenden ! Daß dem Entkeimungsfilter eine große
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kellerwirtschaftliche Bedeutung zukommt, darüber
dürfte ja wohl kein Zweifel mehr bestehen. Denn
wer will heute, nachdem die entsprechenden wissen¬
schaftlichen und praktischen Versuche vollkommen
einwandsfreie Ergebnisse gezeitigt haben , etwa
behaupten , daß mit dem Entkeimungsfilter alle
bakterienkranken Weine (essigstichige , milch-
säureftichige, zähe, bakterientrübe usw.) nicht
tadellos von den Bakterien auf kaltem Wege durch
Filtration befreit werden können, weshalb dann
ein Fortschreiten der Krankheit bis zum Verder¬
ben der Weine nicht stattfinden kann ! Wer will
leugnen , daß Weine , die zum Scharfwerden neigen
oder die nach den Tropen versendet werden sollen,
durch eine solche Filtration mit dem Entkeimungs¬
filter haltbar gemacht werden ! Wer will es ver¬
bieten, daß aus Weinen , die ihren Höhepunkt,
ihre Qualitäts - und Flaschenreife erlangt haben,
solche Weinpflanzen mittels Entkeimung entfernt
werden , die nur schädlich wirken und an dem
schnellen Abbau der Wein -Qualität arbeiten!
Wer hat den Mut , die Entkeimung von Trauben¬
säften zu untersagen , nach denen heute von einem
Teil unserer Volksgenossen eine erhöhte Nachfrage
ist ! Man wird in Berlin vielleicht sagen : Zu
alledem ist die Entkeimung nicht notwendig , das
Weingesetz läßt andere Wege offen, um zu dem¬
selben Ziel zu gelangen ! Ganz richtig ! Da ist
z. B . das Pasteurisieren zweckentsprechend und
das starke Schwefeln der Getränke ! Dem Fach¬
mann ist aber bekannt , daß mit der Anwendung
dieser beiden Verfahren bestimmte Nachteile  für
die Traubenmoste und Weine verbunden sind.
(Kochgeschmack, Verlust an Kohlensäure , Trübun¬
gen, Vernichtung von Enzymen , Erzeugung großer
Mengen Schwefelsäure in den Getränken u. a.) .
Diese Nachteile werden mit einem Schlage ver¬
mieden , wenn Traubenmost und Wein nach einem
viel besseren Verfahren auf kaltem Wege
mit dem Entkeimungsfilter restlos  entkeimt wer¬
den. Und alle diese Vorteile will man mit einem
Federstrich in Berlin über Nacht zunichte machen
können durch die Reichsregierung , in Verbindung
mit dem Reichsrat , ohne nur je die wohl unter¬
richteten und nicht einseitig eingestellten Fachor¬
ganisationen anhören zu müssen?  Ihr Fach¬
genossen, merkt auf , was hier auf dem Spiele
steht ! Seid einig in Euren Organisationen , ver¬
sorgt Eure Reichstagsabgeordneten mit dem
nötigen Unterlags -Material , sorgt dafür , daß nicht
Gewalt vor Recht geht, daß nicht großartige Er¬
rungenschaften der Kellerwirtschaft , welche das
Entkeimungsfilter zur Folge hat , für Deutschland
verloren gehen, dem Ausland aber zugute kommen!
Oeffnet die Augen , Ihr Fachgenossen, damit es
nicht mit der Erfindung so geht, wie ' mit so
vielen anderen es in früheren Zeiten der Fall
gewesen ist, daß sie nämlich in Deutschland , von
deutschem Geist ausgegangen , erst dann Aner¬
kennung finden , wennlfie als neue Erfindung
nach Jahren aus dem Ausland wieder zu uns
zurückkehren!

Der Kernpunkt  der ganzen Frage liegt
aber noch auf einem anderen Gebiete , und darum
hat auch der Gesetz-Entwurf die Aufmachung vom
Verbot der „Entkeimung von Traubenmost und
Wein durch Filtration " zur Schau gestellt. Dieser
Kernpunkt wird angedeutet durch das Wort:
„Verwendung  der dadurch hergestellten Er¬
zeugnisse." Ganz deutlich ausgedrückt : Der Ver¬
fasser des Gesetz-Entwurfes in Berlin will den
Verschnitt  von entkeimtem Wein  mit ent¬
keimtem Traubenmost und die nachherige noch¬
malige Entkeimung verbieten oder nur unter Be¬
schränkungen zulassen, je nach dem Ermessen der
Reichsregierung in Verbindung mit dem Reichs¬
rat , ebenso das Inverkehrbringen der so gewon¬
nenen Erzeugnisse . Mit dieser Bestimmung setzt
sich der betr . Verfasser aber in Widerspruch mit
8 2, Abs. 1 des Gesetz-Entwurfes , in dem es
heißt : „Es ist gestattet, Wein aus Erzeugnissen
verschiedener Herkunft oder verschiedener Jahre
herzustellen (Verschnitt)" . Da diese Bestimmung
unabgeändert aus dem Weingesetz vom Jahre
1909 übernommen worden ist, soll also auch in
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Zukunft zu Recht bestehen, daß nicht nur Wein
mit Wein im Sinne des Gesetzes, sondern auch
Wein mit Traubenmaische oder Traubenmost
verschnitten werden darf . Das mußte auch ge¬
stattet sein, weil sonst das Weingesetz keine andere
Möglichkeit übrig läßt , um kranke Weine umzu¬
gären oder alte , abgelebte , matte Weine wieder
jugendlich, spritzig zu machen. Soviel mir be¬
kannt ist, blieb es unbeanstandet , wenn man z.
B . durch Pasteurisieren keimfrei gemachte oder
sterilisierte Weine mit durch Erwärmen keimfrn
gemachtem Natur -Traubenmost verschnitt und den
Verschnitt einer Umgärung unterwarf , um dem
pasteurisierten Wein seine Frische wieder zu er¬
teilen . Der 8 2, Abs. 1 des neuen Gesetz-Ent¬
wurfes wird gegen die vorherige Keimfreimachung
der beiden Verschnitt-Teile wohl auch nichts ein¬
zuwenden haben , wenn ein Keimfreimachen , aller¬
dings ohne Entfernung der Pflanzenleichcn , statt¬
findet, und zwar durch Pafteurisation . Inzwischen
hat sich das viel bessere Entkeimen von Weinen
und Traubenmosten durch Filtration mit dem
Entkeimungsfilter in so manchen kellerwirtschast-
lichen Betrieben eingebürgert , und schon ist der
Teufel los ! Schon will man gegen eine derartige,
wertvolle , viel günstigere Entkeimung ohne Neben¬
wirkungen , wie sie das Pasteurisieren mit sich
bringt , gegen die Entkeimung der Weine und
Traubenmoste mittels des Entkeimungsfilters auf
kaltem Wege , scharf zu Felde ziehen, will nun
das , was bedeutungsvolle Errungenschaft auf
kellerwirtschaftlichem Gebiete ist, in die Rumpel¬
kammer verweisen, will dafür aber das alte , um¬
ständliche, von ungünstigen Nebenwirkungen be¬
gleitete Pasteurifier -Verfahren neu zu Ehren
bringen ! Das verstehe ein Fachmann , wer will!
M . E . kann ein Verschnitt von auf irgend eine
Art — ausgeschlossen die Verwendung von Kon¬
servierungsstoffen — entkeimtem oder sterilisiertem
Wein mit sterilem Traubenmost niemals  ver¬
boten werden , weil solch ein Verbot andernfalls
unserer deutschen Kellerwirtschaft nur zum Schaden
gereichen würde ! Das ist bisher auch noch keinem
deutschen Gesetzgeber in den Sinn gekommen!

Die Aufregung, ' welche in die Gemüter der
Fachwelt gekommen ist, rührt aber daher , daß
man die Süßung kleiner Konsumweine mit ent¬
keimtem süßem Traubenmost oder die Unterbre¬
chung der alkoholischen Gärung und damit das
Süßhalten von Weinen , nämlich von einer kleinen
Interessentengruppe ausgehend , verboten haben
will , weil man in diesen Kreisen fürchtet, es
könnte ihnen eine unliebsame Konkurrenz dadurch
entstehen. Diese Gefahr besteht jedoch tatsächlich
nicht. Denn trotzderSüßungbleibenKon-
sumweine doch kleine Konsumweine,
wenn sie auch einem großen Teil der deutschen
Weintrinker mundgerechter find als die kleinen
sauren Weine und damit einen größeren Absatz¬
kreis finden , was zur Verbreitung deutscher Weine
nicht von Nachteil ist. Ausleseweine unterschei¬
den sich von den kleinen gesüßten Konsumweinen
nicht nur durch ihre Fülle und ihren Körperreich¬
tum , sondern vor allem durch ihre edle, feine
Blume und ihren sonstigen lieblichen Charakter.
Aber offenbar will man jeden Riegel vor¬
schieben,  um die geringe Süßung kleiner Kon¬
sumweine oder selbst die Unterbrechung der Gär¬
ung und das Süßhalten von Weinen absolut zu
verhindern . Aber , so frage ich, ist denn die Her¬
stellung süßer Beerenausleseweine rc. nicht auch
eine künstliche Unterbrechung der Gärung , die
durch stärkere Gaben von Schwefeldioxyd begün¬
stigt wird ? Sind denn Weine wirklich vergoren,
wenn sie bei nur 8—9 Gew .-Proz . Alkoholgehalt
noch verschiedene Prozente unvergorenen Zuckers
enthalten , Zucker, der sehr wohl , wenn man nur
wollte, weiter zur Vergärung gebracht werden
könnte, wenn man die süßen Weine von der alten,
schwachen Hefe abließe , und ihnen gärkräftige
Hefe neu zusetzte? Das , was ich hier sage, be¬
ruht auf eingehenden Versuchen mit zuckerhaltigen
Ausleseweinen . Damit soll keineswegs etwa ge¬
sagt sein, man solle technisch diese Ausleseweine
soweit zur Vergärung bringen , als es nur mög¬

lich ist. Das wäre technisch ein großer Fehler!
Ich wollte nur darauf Hinweisen, daß bei süß¬
bleibenden Qualitätsweinen auch die Gärung
unterbrochen und nicht soweit durchgeführt wird,
als es in Wirtlichkeit möglich wäre . Aus wel¬
chem Grunde soll nicht die Gärung bei anderen
Weinen künstlich unterbrochen werden dürfen,
nachdem das Entkeimungsfilter hierzu leicht die
Möglichkeit gibt ? Was dem einen recht ist, ist
dem anderen billig!

Man verschanzt sich heute fest dahinter , daß
ja die Versuche, die im Gange sind, noch nicht
erwiesen haben , ob die Süßung von Wein zum
Vorteil oder zum Nachteil des Weinbaues und
Weinhandels ist. Diese Frage hat mit der Ent¬
keimung von Wein und Traubenmost mittels des
Entkeimungsfilters zunächst gar nichts zu tun.
Vielmehr ist es eine rein technische  Frage,
deren Lösung davon abhängt , ob es der Praxis
gelingt , den richtigen  Verschnitt von Wein
mit süßem Traubenmost herauszufinden . Wenn
man einen kleinen Konsumwein mit einem gering¬
wertigen , sauren Traubenmost verschneidet, so
wird jeder Fachmann von vornherein sagen, daß
das ein Unsinn ist. Da braucht man nicht erst große
„Versuche" anzustellen, das weiß  jeder Praktiker.
Aber ebenso unleugbar ist es, daß man etwas
Brauchbares erzielen wird , wenn man den rich¬
tigen Traubenmost und das richtige Verhältnis
von Wein und Taubenmost zum Verschnitt wählt,
wenn man dabei also von Fall zu Fall indivi¬
duell verfährt , wie es ja in den großen Wein¬
kellereien schon seit langem geschieht, wenn bisher
auch nur beim Verschnitt von vergorenen Weinen.
Nachdem aber das Entkeimungsfilter da ist, wird
man in der kellerwirtschaftlichen Praxis  auch
bald das Richtige finden . Bewährt sich ein Ver¬
fahren in der Praxis nicht, so verschwindet es
erfahrungsgemäß sehr bald auch wieder , ohne daß
irgend welche andere Maßregeln dagegen getrof¬
fen werden . In diesem Falle find die weintrin¬
kenden Volksgenossen das Entscheidende!

Der „Deutsche Weinbau -Verband " hat in
seiner am 12. d. M . in Bingen stattgehabten
Sitzung mit Recht den 8 4, Abs. 2 gestrichen, hat
aber diesem Absatz folgende Fassung gegeben:
„Die Reichsregierung kann mit Zustimmung des'
Neichsrats die Anwendung bestimmter Verfahren
der Kellerbehandlung verbieten oder nur unter
Beschränkung zulassen" , wobei er aber den größten
Wert darauf legt , „daß vor Erlaß derartiger
Verbote oder Beschränkungen die Weinfachver¬
bände gehört werden und daß die Regierung in
der Begründung zu dem Weingesetzentwurf deut¬
lich eine diesbezügliche Zusage macht." Damit
ist dem Schlimmsten , von vem oben die Rede war,
vorgebeugt , vor allem dem vorgebeugt , daß die
Reichsregierung mit dem Reichsrat von sich allein
aus Verbote oder Beschränkungen verfügen kann-
Meiner Auffassung nach geht aber auch dieser
Beschluß zu weit.  Nach 8 4, Abs. 1, Satz 2
des Gesetz-Entwurfes soll die Reichsregierung mit
Zustimmung des Reichsrats nur bestimmen, „welche
Stoffe verwendet werden dürfen , und Vorschriften
über die Verwendung erlassen." So war es bis¬
her schon, und das war richtig , z. B . bei der
Zulassung de :̂ Kaliumpyrosulfits  oder der
versuchsweisen Zulassung des gelben BlutlaugeN'
salzes beim Möslinger ' schen  Verfahren . Der
Reichsregierung muß unter allen Umständen
das Recht eingeräumt werden , durch den Reiche
ausschuß für Weinforschung solche Stoffe  auf
ihre Gesundheits -Schädlichkeit oder Zweckmäßig
keit prüfen zu lassen. Hiergegen hat niemand
etwas einzuwenden . Auch dagegen hat niemand
etwas einzuwenden , wenn das Gesetz z. B . in
8 2 angibt , welche Verschnitte nicht ausgeführt
werden dürfen , um unsere inländischen Weine
zu schützen, oder wenn es solche minderwertigen'
von reblausanfälligen Amerikaner -Kreuzung '̂
reben stammenden Weine , welche Reben eine
Gefahr für den deutschen Weinbau find, $
mählich unterdrücken will , jedenfalls deren %et>
schnitt mit anderem Weine verbietet . Aber
es entstehen doch im Laufe der Zeit auch neue
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kellerwirtschaftliche Verfahren , ausgearbeitet von
der freien Wissenschaft , die sich einer Bevormund¬
ung durch Regierungsstellen durchaus nicht unter¬
wirft , dazu heißt sie und ist sie freie Wissen¬
schaft und niemand untertan!  Darunter
find Verfahren , deren Einzelheiten im Weinge¬
setz als e r l a u b t e , und darum auch im End¬
effekt als gestattete , verankert find . So z. B . die
Entkeimung mittels Pasteurisierens , der Bei schnitt
in den erlaubten Fällen , die nachträgliche Ent¬
keimung von Weinen und Verschnitten , die Fil¬
tration ! Ich kann mir ein Verfahren denken,
weil es schon da , wenn auch noch nicht veröffent¬
licht ist, nach welchem es mir gelingt , aus Trau¬
bensäften Weine mit 0,5 —5,5 Gew .-Proz . Alkohol
Mittels bestimmter , reingezüchteter Sproßpilze
herzustellen , je nachdem ich einen bestimmten
Alkoholgehalt dieser Naturweine und dementspre¬
chend einen geringeren oder größeren Gehalt an
unvergorenem Zucker wünsche , also ganz ähnlich
den Weinen , deren Gärung durch Entkeimung
Mit dem Entkeimungsfflter unterbrochen ist. Nun
brauche ich bei dem vorher erwähnten Verfahren
die Gärung nicht künstlich zu unterbrechen , weil
die Sproßpilze von Natur aus neben sehr
kleinen , von dem Weine leicht absorbierbaren
Kohlensäurebläschen und feinen Gärungs -Aro-
Maftoffen nur bis zu einem bestimmten , von
Mir gewollten Grade , die einen Raffen weni¬
ger , die anderen mehr Alkohol zu erzeugen
imstande find und der noch im Wein vorhandene
Zucker dann unvergoren bleibt , die Weine also
küß schmecken. Soll sich in diesem konkreten Falle
die freie Wissenschaft von der deutschen Reichs-
Regierung nach dem Vorschlag des Deutschen
Weinbau -Verbandes bevormunden lassen ? Soll
durch solche Maßnahmen die deutsche freie Wissen-
kchaft geknebelt , erdrosselt werden ? Das will
bestimmt der Deutsche Weinbau -Verband auch
üicht ! Die Wissenschaft würde sich auch im vor¬
aus dafür höflichst bedanken . Sie ist inter¬
national;  sie müßte dann eben , wenn man in
Deutschland  verlernt haben sollte , ihren For¬
schungsergebnissen , die zum Nutzen der deutschen
Kellerwirtschast in erster Linie gedacht find , freien
Lauf zu lassen , sich an andere , fremde Stellen
senden , sobald sie dazu gezwungen  wird . Ich
'üeine , man sollte die Wissenschaft ungehindert
üeue Verfahren finden lassen , die auch , sofern
^e Einzelheiten dem Weingesctz vollauf entspre¬
chen, fich ungehindert und frei in der Praxis
^uswirken können zum Nutzen und Segen unserer
putschen Kellerwirtschaft ! Eine Diktatur duldet
^e Wissenschaft überhaupt nicht!

Rheingau
A Aus dem Rheingau , 27 . Mai . Die

^eben haben ausgetrieben , sie zeigen ihre ersten
grünen Blättchen und der Austrieb ist recht
günstig , vorteilhafter als man nach dem strengen
Sinter erwartet hatte . Immerhin gibt es eini¬
gen Ausfall , besonders soweit ältere Weinberge
'ü Betracht kommen , doch ist dieser nicht so be¬
hütend als man anfänglich erwartet hatte . Einen

Ausfall gibt es zweifellos zu verzeichnen , aber
schließlich treiben auch die Ersatzaugen und da
°mmt es nun darauf an , ob fich nicht doch noch

e,n  Ausgleich finden wird . Gegen Frost gedeckte

^ geschützte Lagen find überhaupt gut wegge-
°ütmen . Frühjahrsfrost hat es garnicht gegeben,
hnn auch während des ganzen Maimonats

^Hhreremale die Neigung zu Frost fich zeigte
so blieben die Reben und die Winzer wenig-

ghn§ von dieser harten Plage , die in den vergan-
ghnen Jahren regelmäßig im Mai wiederkehrte,

^drschont. Das Schneiden der Reben wurde be-
n°et< man hat mit dem Biegen usw . zu tun,
üch wurden manche Neuanlagen geschaffen und
° gibt es gegenwärtig allerhand Arbeit in den

hinbergen , ganz abgesehen davon , daß es auch

j* ker Zeit ist, an die Bekämpfung der Reb-
^ ^dlinge und der Pilzkrankheiten zu denken.

Der Unterausschuß für Schädlingsbekämpfung
des Deutschen Weinbauverbandes empfiehlt

seit ] ahren

Spritzmittel gegen
Peronospora, Heu- und Sauerwurm

Nosprasit
zum Stäuben oder Spritzen (ohne Kalkzusatz)

P a I 11 Släubemiltel gegen
Heu- und

Sauerwurm

Nosperit
g0Qen (ohneKalkzujatz)

Peronospora

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft
Verkaufs -Abteilung Schädlingsbekämpfung

„ftayen l̂feirtenMicuu“  Leverkusen am Rhein.

Nikotin
Tabakextrakt
Rebschwefel
in vorzügl . Qualität liefert

C. H . Erbslöh,
Düsseldorf.

Hauptvertriebssielle im Rheingan:
Ad . Herr mann
Geisenheim - Rh.
Telefon 128 Amt ßüdesheim.

Nikotin hellu. dunkel
Marke Albrecht , 95 / 98°/0
Tabakextrakt
Nosprasen,Nosperai.

Nosprasit,
Solbar , Gralit,
Kupfervitriol

„Saxonia“
Marmorkalk,
Zabulon bleihaltig,
Uraniagrün,
Cusarsen,Esturmit,
Weinberg-

Schwefel
Ventilato Prima

Cottonöl-
Schmierseife,

Unkrautvertilgungsmittel
„ H e d i t “

u . a . m . liefert prompt
Ad. Herrmann

Geisenheim
am Rhein.

Flaschen - u . Kellerei¬
artikel

Pflanzenschutzmittel
Telefon 128 (Amt Rfidesheim)

Daß die Motten des Hcuwurms schon flogen,
weiß man und daß daneben auch die Schar der
untergeordneten Schädlinge austritt , ebenfalls
und da ist es eben an der Zeit , gegen diese zu
arbeiten . Was das Weingeschäft anbelangt , so
steht es schon die ganze Zeit über gegenüber den
Wcinverfteigerungen , die ja das Interesse in
erster Linie in Anspruch nehmen , zurück. Es
wird und wurde in der letzten Zeit nicht viel
freihändig abgesetzt und daß die Naturweinver¬
steigerungen geradezu glänzend verliefen , kann
man auch nicht gut sagen . Es ist sicher noch
nicht dagewesen , daß soviele Fässer bei diesen
Ausgebotcn zurückgezogen wurden , wie in diesem
Frühjahre und diese Tatsache dürfte bezeichnend
sein für das ganze Geschäft.

Rhein
X Vom Mittelrhein , 27 . Mai . Allent¬

halben in den Weinbergshängen des mittelrhein¬
ischen Weinbaugebietes find die grünen Blättchen
an den Reben mit Macht herausgekommen und
haben die kahlen Hänge freundlicher gestaltet.
Verschiedentlich allerdings zeigt sich nun , daß es
einigen Ausfall bei diesem Austrieb gegeben hat,
nicht alle Triebe find gekommen und man muß
fich damit abfinden , daß der Frost während des
Winters manchen Schaden angerichtet hat . Glück¬
licherweise ist aber zu diesem Schaden , der immer¬
hin so groß , wie man vorher angenommen hatte,
nicht ist, kein weiterer durch eineit Maifrost ge¬
kommen , es ging diesmal gut und die besten
Aussichten bestehen , daß auch zunächst ein Wit¬
terungsrückschlag nicht eintreten wird . Man kann
dementsprechend mit dem Stand der Reben zu¬
frieden sein und auch weiterhin die beste Hoffnung
haben . Im übrigen sind die Reben ja noch
ziemlich zurück und ein gründlicher Regen könnte
ihrer pflanzlichen Entwicklung schneller weiter
helfen . Das ist aber in allen Weinbaugebieten
so, überall wünscht man Regen herbei . Die
Schädlinge der Reben zeigten sich in der letzten
Zeit auch bereits und ebenso ist es schon bald
Zeit , sich auf die Bekämpfung der Krankheiten
einzurichten . Das Weingeschäft war in letzter
Zeit nicht belebt . Hin und wieder kam es zu
einem oder dem anderen Verkauf , aber ein rechter
Zug war nicht im Geschäft . Bei den stattge¬
fundenen Verkäufen wurden für das Fuder (1000

Liter ) 1928er bis 1200 Mk . und 1927er bis
1300 Mk . erzielt.

Rheinheffen
X Ans Rheinhessen , 27 . Mai . Die Ge¬

fahr , daß Frühfrost den Reben schaden wird , ist
wohl als beseitigt anzusehen , denn die Witterung
ist so warm geworden und auch sicher von Dauer,
wenigstens für die allernächste Zeit , daß man in
dieser Richtung keine Befürchtungen mehr zu hegen
braucht . Schaden , der durch den Frost im Winter
entstanden ist, ist festzustellen , aber so stark wie
man angenommen hatte , ist er nicht . Wo frei¬
lich im Januar bereits die Reben geschnitten
wurden , steht es nicht so günstig aus , im übrigen
sind die Rieslingreben am besten durch den Winter
gekommen . Meist haben die tieferen Lagen Scha¬
den davongetragen , in der Höhe sieht man weniger
davon . Der Schnitt der Reben ist nun ziemlich
allenthalben beendet , jetzt hat man mit Biegen,
Anlage von Jungfeldern und dergleichen zu tun.
Die Rebenschädlinge haben fich bereits gezeigt,
die Motten des Heuwurms fliegen , der Rhom¬
benspanner zeigt sich, ebenso der Rebenstecher u . a.
Der freihändige Weinverkehr weist keine besondere
Bewegung auf , vereinzelt wurde etwas mehr
verkauft als in anderen Bezirken , im allgemeinen
aber herrschte Ruhe . Es kostete das Stück ( 1200
Liter ) 1928er im westlichen Rheinhessen 900 bis
1000 — 1200 Mk ., im mittleren Gebiete 850 bis
1100 Mk ., in Guntersblum und Umgebung 1000
bis 1100 Mk . Für das Stück 1927er wurden
im allgemeinen 1000 — 1200 — 1300 Mk . angelegt.

Nahe
X Von der Nahe , 27 . Mai . Allgemein

wird in den Weinbergen mit allem Nachdruck
gearbeitet . Die Neben haben kräftig ausgetrie¬
ben , man „steht " sie gewißermaßen wachsen.
Manche Triebe find ausgeblieben , aber allzugroß
ist der durch den Winterfroft angerichtete Aus¬
fall doch nicht . Meist stehen die Reben günstig.
Verschiedentlich werden Neuanlagen geschaffen.
Geschäftlich ist es ziemlich ruhig . Einige Wein-
verfteigerungen in den letzten Tagen nahmen einen
unterschiedlichen Verlauf , meist durfte der Absatz
flotter sein . Bei Umsätzen in 1928er Gewächsen
wurden für das Stück ( 1200 Liter ) 1000 — 1100
bis 1300 Mk . erzielt. __

Schriftleitung: Otto Etienne , Oestrich a. Rh.
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Naturwein-Versteigerung
zu Neudorf im Meingau.

Montag, den 3. Juni 3929, mittags iy 2 Iffjr, verstei¬
gert der

Aeudorfer Winzer-VereinL. G.
in seinem „Winzerhause"

38 Halbstück 1928er
Neudorfer Naturweine,

vornehmlich Rieslinggewächse und erzielt in den besseren und
besten Lagen von Nendorf und Rauenthal.

probetage : für die Herren Kommissionäre am Mittwoch,
den 8. Mai ; allgemeine Probe am Mittwoch, den 22. Mai,
sowie am Vormittag des Dersteigerungstages.

Ständiger Dahn -Verkehr zwischen Eltville und Nendorf.

Wein-Versteigerung
der

Ersten Vereinigung Bacharacher
und Steeger Weingutsbesiher

von
2 Halbstück und 1 Viertelstück 1926er

11 Halbstück 1922er und
33 Halbstück und 1 Viertelstück 1928er

und 600 Flaschen 1921er
feinen BieSlingweinen, darunter Nalurweine
aus den besten Lagen der Gemarkungen Bacharach
und Steeg zu

Bacharach am Rhein
am Montag , den 3 . Juni 1929 , nachmittags l ls
Uhr im Hotel zum „Gelben Hof."

Probetage : für die Herren Kommissionäream
Samstag , den 11. Mai ; allgemeine Probetage
am Samstag ,den2S . Mai und am Bersteigerungs-
tage vorm , im „Gelben Hof" zu Bacharach a. Rh.

Der Vorstand : Garstensen.

Naturwein-Verfieigerung
zu Hallgarten im Meingau.

An drei Tagen , Dienstag , den 4., Donnerstag,
den 13. und Dienstag , den 25. Juni ds. Js ., je¬
weils mittags um 1 Uhr , versteigern wir in unserem
„Winzerhause" ,
7 Stück und 145 Halbftück 1928er

Hallgartener Naturweine.
Die Weine , größtenteils Rieslinggewächse , ent¬

stammen besseren und besten Lagen der Gemarkung
Hallgarten.

Probetage für die Herren Kommissionäre am Frei¬
tag, den 10. und Samstag , den 11. Mai ; allgemeine
am Mittwoch , den 22 . Mai , sowie jeweils an den
Versteigerungstagen vormittags im „Winzerhaus ."

Der Vorstand des
Hallgartener Winzervereins E. G«

%Aatlirwein-Äersteigerling
zu

Hochheim a. M.
Mittwoch, den 5. Juni 1929 , mittags 1' /, Uhr im

Saale der Burg Ehrenfels , versteigert der
Winzer-Vereine. G. m. u. H.

gegr . 1900 zu Hochheim a. M.
45 Halbstück und 1 Viertelstück 1928er

Naturweine.
probetage für die Herren Kommissionäre am Diens¬

tag , den 21. Mai 1929. Allgemeine probe am
Freitag , den 31. Mai und am Tage der Verstei-
gerung von morgens 9 Uhr ab im Winzerhaus II
Mainzerstr . 3 zu Hochheim a. M.

Naturwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Nheingau.

An zwei Tagen , Donnerstag , de, , 6 . J « « i und
Montag , ds » 1». 3 »»m 1929 , jeweils um 1 Uhr
in der „winzerhaUe ", versteigert die

Mnzer-GenoffenfchaflE. G.
zu Hallgarteni. Mg.

104 Halbftück 1928er Hallgartener
Naturweine,

größtenteils Rieslinggewächse und erzielt in den besten
und besseren Lagen der Gemarkung Hallgarten.

Probetage im Winzerhause:
für die Herren Kommissionäre am Montag , de, » 15.
Mai ; allgemeine am Dienstag , de, » 21. Mai und
Freitag , de« 51. JWai, sowie vormittags an den
Tagen der Versteigerungen.

^IM — lll'HMilllHllilllllllliH

| wein verfteiseruus
der

Winzergenoffenschast Ober-Zngelheim
am Freitag , den 7 . Juni 1929 , mittags 12 Uhr,
zu Mainz im Saale der „Stadt Mainz " (Große

Bleiche 4). Zum Ausgebot kommen:
25/1 und 5/2 Stück 1928er Weißweine

10/2 Stück 1922er Notweine
6 4 Stück 1922er Frühburgunder
4/4 Stück 1926er Spätburgunder
aus besseren und besten Lagen der Gemarkung
Ober -Ingelheim.

Probetagc : für die Herren Kommissionäreund
Interessenten 1. in Mainz im Saale der „Stadt
Mainz " am Donnerstag , den 16 . Mai 1929
von 9—4 Uhr, sowie am Vcrsteigerungstage ; 2. in
Ober -Ingelheim in der Kellerei der Genossenschaft,
Schillerstraße 5, am Donnerstag , den 23 . Mat.

Auskunft erteilt : Herr Direktor K. L. Scheucr-
mann , Telefon 362.

> . . » ii — *

Aaturweili-Verstelgenillg
zu Rauenthal im Nhg.

Montag , den 10. Juni 1929, mittags 2 Uhr
in der „Winzerhalle " zu Rauenthal , versteigert der

Rauenthaler Mnzerverem
E . G.

51 Halbftück und 5 Viertelftück
1928er Rauenthaler Naturweine

vornehmlich Rieslinggewächse und erzielt in den besseren
und besten Lagen der Gemarkung Rauenthal.

Probetage in der „Winzerhalle" zu Rauenthal
für die Herren Kommissionäre am Dienstag , den 14.
Mai ; allgemeine am Donnerstag , den 23. Mai,
sowie am Versteigerungstage vormittags.
Ständiger Kleinbahn-Verkehr Eltville—Rauenthal.

Naturwein-Versteigerung
zu Hallgarten im Nheingau.

An zwei Tagen , Dienstag , de « II. Jnni nnd
Mitt « »seh , de«, 19. Jnni , jeweils mittags l Uhr
anfangend , bringen die
BereinigtenWemguMesitzerE.G.m.u.s.

zu Hallgarteni. Rhg.
in ihrem Kelterhause
100 Halbstück 1928er Hallgartener

Weine
zur Versteigerung . Die Weine , für deren Natur-
reinheit  garantiert wird , entstammen den besten
Lagen der Gemarkung und sind größtenteils Riesling¬
gewächse.

Pr obetage im Kelterhause:
für die Herren Kommissionäre am Donnerstag , den
25 . nnd de, » 24 . Mai ; allgemeine am
Donnerstag de, » 9 . Jnni , sowie Vormittags an
den Tagen der Versteigerungen bis 12 Uhr.

Aalurwein-Versteigerungen
zu Oestrich im Meingau.

Donnerstag , den 20 . Jnni 1929 , nachmit¬
tags l ‘/2Uhr im „ erotet Schn »an " zu tzleftrich , ver¬
steigern die
Erste Vereinigung Oestricher Weingutsbesiher
1 Halbstück t922er und 60 Halbstück 1928er

Naturweine.
Am Lreitag , 8«tt 21. Jnni 1929 , machmittags

l ' /2 Uhr , die
Vereinigung Weingutsbesiher Oestrichs

54 Halbstück 1928er Naturweine.
Alle Weine sind vornehmlich Rieslinggewächse und

erzielt in den besten Lagen der Gemarkungen Oestrich,
Hallgarten , Mittelheim und Geisenheim.

probetage im „Hotel Schwan" zu Oestrich für
beide Versteigerungen für die Herren Kommissionäre am
Dienstag , den 4 . Jnni 1929 ; aUg «,„ «in « am
Die, »»tag , de», II. Jnni 1929 , sowie an den Ver-
steigecungrtagen bis 12 Uhr im Versteigerungslokale.
Brief -Adresse: Franz Kühn,  Oestrich . Telefon Amt

Oestrich Nr . 44.

Naturwein-Versteigerung
zu Johannisbergi. Mg.

Mittwoch, den 12. Juni 1929 , nachmittagsl'/,
Uhr,im Saale des Gastwirts Peter Klein  zu Johan¬
nisberg , versteigert der

Johannisberger Winzer-VereinE. G.
54 Halbstück 1928er

Johannisberger Naturweine,
größtenteils Rieslinggewächse , erzielt in den besseren
und besten Lagen dieser Gemarkung und zwar : „Ernte¬
bringer ", „Hölle", „Kerzenstück", „Vogelsand ", „Gold-
atzel" u. a.

Probetage : Für Kommissionäream Donnerstag,
den 16. Mai ; allgemeine am Mittwoch, den 29. Mai
im „Winzerhaus ", sowie am Tage der Versteigerung
im Versteigerungslokale (Peter Klein ).

Wein-Versteigerung
zu Bacharach  am Mein.

Donnerstag , den 27. Juni 1929, nachm. iy 2 Uhr
im „Gelben Hof" zu Bacharach a. Rh . versteigert die

Erste Vereinigung Steeger
Weingutsbesiher

5 9lrn . 1927er und 36 Nrn . 1928er
Steeger und Bacharacher Riesling -Weine aus
den besten Lagen von Steeg und Bacharach und
in bekannter Güte.

Probetage : für die Herren Kommissionäream
Montag , den 3 . Juni im „Hotel Blüchertal " ; all¬
gemeine am Montag , den 17. Juni sowie am Ver-
stcigerungstage vormittags von 8 Uhr ab im Ver¬
steigerungslokale.

Gustav Wilh . Lieschied, Steeg,
Telefon Amt Bacharach Nr . 115.

RauenthalAaturweinversteigerung
zu Eltville im Rheingau.

Montag , de« 24 . Juni 1929,
2 Uhr , in der „KtadthaUe " zu «Lltnitte , verstei¬
gern die

Vereinigten Weingutsbesiher zu Nauenthal
40 Halb- und 15 Viertelstück 1928er

Nauenthaler Naturweine.
Die Weine entstammen größtenteils aus den besten

Lagen in Privatbesitz befindlicher Güter der Gemarkung
Rauenthal und befinden sich darunter hochfeine Auslesen.

probetage für die Herren Uonnnisfionär - an>
Lreitag , de« 24 . Mai in der „StadtbaUe " zN
Eltville ; aUgetttctnev probet « .- am Montag
de« 10. Jnni im „Uheingansr Hof " zu Rane »»
th « l , sowie am Tage der Versteigerung vormittags
m der „StadthaUe " zu EltviUe (Versteigerungssaal )'
Brief -Adresse Unto « Rtbns , Ranenthal i . RhS

Telefon Amt Eltville Nr . 1.
Ständiger Kleinbahn -Verkehr Eltville —Rauenthal.

Flaschengestelle
Flaschenschränke

Johann Schultheis
Geisenheim a . Rh.

Naturwein-Verfieigerung
zu Kiedrich im Rheingau.

Freitag , den 5. Juli 1929, nachmittags2 Uh*
im „Hotel Engel " zu Kiedrich im Rheingau , ver¬
steigert der Unterzeichnete

51 Halbftück 1928er
Kiedricher Naturweine,

vornehmlich Riesling - Gewächse  und erzielt in den
besten Lagen der Gemarkungen Kiedrich, Erbach u»d
Eltville.

Probetage im „Winzerhause" zu Kiedrich ft*
die Herren Kommissionäre am Freitag , den 7. w*1®
Samstag , den 8. J «ni ; allgemeine am Dienstag'
den 18. Juni , sowie am Versteigerungstage vormittags
im Versteigerungslokale.

Ständiger Äuto-Verkehr Eltville —Kiedrich-
Der Vorstand des

jftietoitbee wrnzevveverne. <&•

Trinkt deutschen Weist
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Zweites Blatt.

Dom Faß und Kuder.
Das Althergebrachte steht und stand beim

Bauern immer in gutem Ansehen und Neuer¬
ungen haben auf dem Lande von jeher lange
Zeit gebrauckt , um sich durchzufttzen. So ist cs
auch erklärlich, daß man auf dem Lande lange
an den alten Maßen , feien es Längen - oder
Raummaße , festgehallen hat . Maße , die der
Städter kaum dem Namen nach mehr kennt, da
kr sich schon lange an die Dezimalrechuung gc-
Uröhnt hat , sind auf dem Lande vielfach noch
gang und gäbe. Da kann man noch den Scheffel,
das Ohm , das Fuder , den Quart und andcre
Ukehr finden . Aber alle diese Maße haben außer¬
dem noch die Eigentümlichkeit , daß sie je nach
der Gegend , in der sie gebraucht werden , eine
verschiedene Größe aufweisen . So ist der preußi¬
sche Scheffel nur der vierte Teil eines bayerischen
Und der sächsische wieder ung -sähr nur die Hälfte
e>Nes bayerischen. Der preußische Morgen um¬
faßt eine andere Fläche , als der badische oder
dayerische. Wenn auch langsam durch die moderne
Wirtschaft, den Verkehr und die Erfordernisse der
Statistik die neuen auf dem metrischen System
deruhenden Maße aus dem Lande bekannte Be¬
griffe geworden sind, so halten doch manche Land-
Wirtschaftszweige und zwar besonders der Wein¬
en noch daneben an der alten Rechnung fest.

Wenn man Berichte über Weinveisteiger-
UUgen oder Weinverkäufe lieft, so trifft man
wiederholt auf Bezeichnungen wie Fuder , Stück,
Dhri oder Eimer . In Baden gilt das Fuder
gleich 1450  Liter , in Bayern 1000 Liter , an der
^osel 1000 bis 960 Liter ; ein ähnliches großes
^aß ist das Stück, das in Bayern , im Rhein¬
au und Rheinhessen mit 1200 Litern gerechnet
wird. Daneben gilt auch der Eimer als Raum-
waß. So enthält der preußische Eimer 60 Quart
°der ß87  Liter . In Bayern gilt der Eimer
08,4 Liter , in Württemberg find es wiederum

^ *3,9 Liter , in Sachsen 72 Kannen oder 67,36
, et- Zwei bis drei Eimer bilden wiederum

*ln  Faß . Für Wein und Branntwein kennt man
unn noch die Bezeichnung Orhoft , das durch¬

schnittlich 200 bis 240 Liter faßt . Das Orhoft in
Deutschland umfaßt I V, Ohm , wobei in Preußen
Us Ohm mit 137,4 Litern , in Baden mit 150
itern gerechnet wurde . x/4 Ohm heißt auch

^nker. In Bayern kennt man noch die Bezeich-
Vung Logel gleich 40 Litern.
. Der Weinhändler der alten Zeit muß danach

^iiichtiger Rechenkünstler gewesen sein, um alle
wse verschiedenen Raummaße auseinander zu
vchnen und zusammenzufassen. Heute werden

Fässer auf Liter geeicht und zwar unterlie-
gen die Bier - und Weinfässer der behördlichen

Entrolle und müssen vor ihrer Verwendung dem
^ 'chamt zugeführt werden . 2n Deutschland wird
w Kontrolle von 23 Eichämtern ausgeübt . Da-

. " ist Ordnung in das Maßsystem gebracht,
0 Q6 jeder Laie sich auf Grund der Eichung

w Rauminhalt der Fässer überzeugen kann.

■a

Auch im Jahre 1928 hat

Schering 's Arsenstaub

„MERITOL“
gegen Heu - und Sauerwurm infolge
seiner unerreichten - Haftfähigkeit

denkbar besten Erfolg gezeitigt.

Schering -Kahlbaum A .-G., Berlin N 65
Lager u . Veitretung für den Rheingau : Gottl . H . Eger , Winkel i . Rhg.
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Import cataloniseher Korken

Wiesbaden;
i ' JAHNSTR.Ö %■

[} FERNRUF22677^
^Postscheckkonto.
: f RANKFURTa/m 20772

Spezialität :
Champag.-u.Weinkorken

Rheinsauer wedrbarrverei«.
Zu der am

Sonntag , den 9. Sunt 1929 , nachm. 16 45  4lhv
im „Hotel Schwan " in ^ eftvich

staftfindendenSahreshauptverriamnrluns
des „Rheingauer Weinbauvereins" beehre ich mich hierdurch ergebenst
einzuladen.

Tagesordnung:
4. Eröffnung durch den Vorsitzenden(Oie Orge des Vheingnner Weinbaues).
2. Jahresbericht Syndikus Or. Viervitz,  Mittelheim.
3. Rechnungslegung und Entlastung des Kafsenführers.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
s. Genehmigung des Kostenvoranschlages für das Vereinsjahr 4929.
6. Vortrag des Geschäftsführers des Veichsausschuffes für Frostadwehr im

Weinbau, Herrn Dr. Keßler,  über : „Die Entstehung der Weindergs-
fröste und ihre Abwehr".

7. Verschiedenes. @ r af Matuschka -Greiffenclau
_ Vorsitzender.

Zur Vorbereitung der Generalversammlung findet statutengemäß
vor derselben am gleichen Sonntage nachmittags pünktlich 46 Uhr im
gleichen Lokale eine Ausschuß-Sitzung des „Vdeingauer Weinbauvereins"
statt.

Tagesordnung:
4. Jahresbericht.
2. Kaffenangelegenheiten.
3. Verschiedenes.
4. Vorschläge und Wünsche. ($ rof Matuschka-Greiffenclau

Vorsitzender.

Wein -Versteigerungen.
X Edenkoben (Pfalz ), 24. Mai . Die hier von

der WinzergenossenschaftEdenkoben durchgeführte Ver¬
steigerung von 78 Fuder Weißwein und 5 Fuder Rot¬
wein des Jahrganges 1928 nahm einen flotten Verlauf.
Die Weißweine gingen sämtlich ab, während die Rot¬
weine beim Gebot von 630 Mk. die 1000 L. nicht zu¬
geschlagen wurden. Es brachten die 1000 L. 1928er
Edenkobener Weißwein 690—880 Mk.

X Dernau (Ahr), 24. Mai . In der heutigen

Naturrot-Weinversteigerung der Preußischen Weinbau¬
domäne Klostergut Marienthal gelangten 17 Nummern
Faß- und Flaschenweine zum Ausgebot, von denen 500
Flaschen 1925er und 3 Mertelstück 1928er Schillerwein,
weil kein Angebot erfolgte, zurückgezogen wurden. Es
erlösten 150 Flaschen 1978er je 2.90 Mk., 1 Viertelstück
1928er Desgl . 350 Mk. ; 1050 Flaschen 1927er je 2.00
bis 2.80 Mk., 700 Flaschen 1928er 1.60- 2.00 Mk. 1
Viertelstück Desgl . 430 Mk.; 50 Flaschen 1927er Rotwein
Trockenbeerausleseje 7 Mk. Gesamterlös 5165 Mk. —
Bei der anschließenden Rotweinversteigernng der Winzer-
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vereine Dernau und Marienthal , sowie des Weinbau¬
vereins Dernau kamen von 43 Nummern 1921er, 1926er,
1927er und 1928er 9 Nummern nicht zum Ausgebot,
während 27 Nummern mangels genügender Gebote
keinen Zuschlag fanden . 800 Flaschen 1926er des Win¬
zervereins Dernau brachten je 2.10 Mk.; 2 Fuder 1928er
des Weinbauvereins Dernau 830, 900 Mk. Gesamt¬
erlös 4310 Mk. Gesamterlös beider Versteigerungen
9475 Mk.

X Eltville , 25. Mai. Die großen Frühjahrs-Wein-
versteigerungen der Vereinigung Rheingauer Weinguts¬
besitzer brachten in ihrem weiteren Verlauf heute die
Ausgebote dreier Eltviller und Kiedricher Weingüter,
wobei es sich um insgesamt 69 Nummern handelte.
Seitens der Gräfl . zu Eltz'schen Kellereiverwaltung,
Eltville , wurden 44 Nummern ausgeboten . Erzielt
wurden für 4 Halbstück 1926er durchschnittlich 977 Mk.,
für 27 Halbstück und 1 Viertelstück 1928er durchschnittlich
für das Halbstück 1060 Mk. Gesamterlös 33080 Mk.
— Vom Weingut F . Fischer, vorm . Oek.-Rat Franz
Herber , Eltville , gelangten 15 Nummern zum Ausgebot
und Zuschlag. Es erzielte das Halbstück 1928er durch¬
schnittlich 870 Mk. — Auch die vom Weingut Dr . W.
Weil , Kiedrich ausgebotenen 10 Halbstück 1928er Kied¬
richer fanden sämtlich Abnehmer . Dabei wurden be¬
zahlt für das Halbstück durchschnittlich 931 Mk. — Der
gesamte Tageserlös stellt sich auf 55450 Mk. ohne Fässer.

* Offenburg, 25. Mai. In der seitens des Vereins
Badischer Naturweinversteigerer in Offenburg gestern
durchgeführten Naturweinversteigerung wurden 29420
Liter 1928er Weißwein ausgeboten , davon fielen 1500
Liter aus und 12300 Liter gingen wegen ungenügender
Gebote zurück. Weiter wurden 9500 Liter 1928er Rot¬
wein versteigert , von denen 2100 Liter keinen Zuschlag
fanden . Für die 100 Liter Weißwein wurden i. D . 197
M ., Rotwein 204 M . erzielt . Gesamterlös 45954 M.

X Kloster Eberbach im Rhcingau, 27. Mai.
Heute fand hier die zweite diesjährige Naturweinver¬
steigerung der Preußischen Weinbaudomäne statt . Zum
Ausgebot gelangten 70 Nummern 1927er, 1925er, 1926er
und 1928er Weine aus Lagen der Gemarkungen Rauen¬
thal , Kiedrich, Eltville und Hochheim, die bis auf 4
Nummern glatt abgesetzt wurden . Erlöst wurden für
9 Halbstück und 1 Viertelstück 1927er Rauenthaler und
Kiedricher durchschnittlich das Halbftück 872 Mk , für
10 Halbstück 1925er Rauenthaler durchschnittlich das
Halbstück 845 Mk., 12 Halbstück und 2 Viertelstück 1926er
Rauenthaler und Kiedricher durchschnittlich das Halbstück
958 Mk. 2 Halbstück 1926er gingen zurück. Für 7
Halbstück 1927er Hochheimer durchschnittlich 920 Mk.,
für 1 Halbstück 1925er Hochheimer 1610 Mk , für 2
Halbstück 1926er Hochheimer 1120, 810 Mk., durchschnitt¬
lich das Halbstück 965 Mk , für 18 Halbstück 1928er
Rauenthaler durchschnittlich das Halbstück 1117 Mk. er¬
löst. Zurückgezogen wurden 2 Halbstück 1928er zu fol¬
genden Geboten : Eltviller 940, Taubenberg 890 Mk.
Außer den Faßweinen kamen noch Flaschenweine der
Jahrgänge 1927 und 1928 zum Ausgebot . Es handelte
sich dabei um Weine , die mit dem Entkeimungsfilter
behandelt und mit entkeimtem Most leicht verbessert
waren , also um einen besonderen Versuch, denn sonst
pflegt die Weinbaudomäne ihre Weine so schnell nicht
auf die Flasche zu bringen . Es wurden bezahlt für die
Flasche 1927er Rauenthaler Wagenkehr 1.40 Mk., für
400 Flaschen 560 Mk., Steinhaufen 1.70 Mk., für 400
Flaschen 680 Mk., zusammen 1240 Mk./ durchschnittlich
die Flasche 1.55 Mk., für die Flasche 1928er Eltviller
Steinmächer 2.20 Mk., für 400 Flaschen 880 Mk., Rau¬
enthaler Pfaffenberg 2.10 Mk., für 400 Flaschen 840
Mk., Rauenthaler Solzbecher 2.40 Mk., für 400 Flaschen
960 Mk , zusammen 2680 Mk., durchschnittlich die Flasche
2.25 Mk. Tie höchsten Preise wurden für 1928er Rauen¬
thaler mit 3400 und 3960 Mk. auf die 1200 Liter be¬
rechnet, angelegt . Der Gesamterlös stellte sich für 59
Halb -, 3 Viertelstück und 2000 Flaschen Wein auf 63390
Mk., der Gesamterlös der beiden in diesem Frühjahr
durchgeführten Rheingauer Weinbau -Domänen -Verstei-
gerungen auf 79 370 Mk. — Hauptsteigerer waren die
Firmen Heinrich Heß-Oestrich, Carl Söhnlein jr .-Geisen-
heim und Hugo Brogsitter -Wiesbaden.

X Bad Dürkheim (Pfalz), 27. Mai. In der ge¬
meinsamen Naturwein - Versteigerung der Weingüter
Zumstein  und Dr . Hugo Bischofs,  Bad Dürkheim,
wurden rund 7450 Flaschen und 35400 Liter 1924er,
1926er, 1927er und 1928er Weißweine ausgeboten . Es
erlösten die 1000 Liter 1927er Dürkheimer 980- 2290
Mk., Ungsteiner 1020, 1250 Mk. 1928er Dürkheimer 1290
bis 2100 Mk., Ungsteiner 1810 Mk.; die Flasche 1927er
Dürkheimer 1.50—3.40 Mk., Ungsteiner 1.70 Mk., 1926er
Dürkheimer 2.40 Mk , 1924er Dürkheimer Michelsberg
Riesling -Auslese 6 Mk. Ein Drittel der ausgebotenen
Nummern ging wegen ungenügender Gebote zurück.

X Kloster Eberbach i. Rheingau, 28. Mai. Bei
der heutigen dritten diesjährigen Naturwein -Verftei-
gerung der Staatlichen Domänen -Weinbau -Verwaltung
im Rheingau wurden hier 75 Nummern Faß - und
Flaschenweine ausgeboten . 1 Halbstück 1927er wurde
beim Gebote von 770 Mk. nicht zugeschlagen, sonst ging
alles in anderen Besitz über . Es erlösten die Faßweine:
9 Halbstück 1926er Steinberger durchschnittlich860 Mk.;
6 Halbstück 1927er Hattenheimer und Erbacher Marko¬

60 urteilt man über
peleb e -Griin

'

Mit Ihrem Äestäubungsmittel„pelebe" habe ich
auch dieses Jahr die besten Wirkungen erzielt.
Haft- und Etäubefähigkeit waren gut.
Tliersteina. Rh ., den 29. November 1928.

Hochachtungsvoll
Auguste Echniitt.

peiel ,e -Se >»

Verlangen Sie unsere Prospekte!

De . Sacob
Chemische Fabrik G. m. b. H.

srveuruach.
Verkauf und Lager: Heinr . Herke , Oestrich.

brunn durchschnittlich 1262 Mk.; 8 Halbstück 1927er
Rüdesheimer durchschnittlich das Halbstück 1246 Mk.;
6 Halb - und 3 Viertelstück 1926er Rüdesheimer durch¬
schnittlich das Halbstück 1976 Mk. ; die Flaschenweine
(diese sind mit dem Seitz'schen Entkeimungsfilter behan¬
delt und mit entkeimten Most leicht verbessert) : 600
Flaschen 1926er Steinberger je 1.50 Mk., 2650 Flaschen
1927er Rüdesheimer 1.70—2.90 Mk. Der heutige Tages¬
erlös beträgt 88755 Mk., der Erlös der drei Ausgebote
der Preuß . Weinbaudomäne 168125 Mk. — Die großen
Frühjahrs -Naturwein -Versteigerungen der Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer , die am 6. Mai ihren
Anfang genommen , haben mit dem heutigen Ausgebot
ihren Abschluß gefunden.

Literarisches
X Wollen Sie Ihr Leben verlängern ? Sie

können mitbestimmen ! Der menschliche Körper braucht
als Organismus statt einseitiger Betätigung Ausgleiche.
Der Arbeit muß die richtige, naturgemäße Erholung,
der Ueberlastung einzelner Organe die Entspannung
folgen . Wohlbefinden , Gesundheit und Lebensdauer
hängen davon ab ! In feiner , überzeugender Weise
schreibt über diese lebenswichtigen Fragen Generalarzt
Dr . Buttersack-Göttingen im soeben erschienenen Mai-
Heft von „Westermanns Monatsheften ". Aber das
Heft hat no h hochbedeutsame weitere Beiträge : „Wer
ist intelligent ?" Intelligenz und angeeignetes Wissen
oder Können sind zweierlei . Prof . Dr . Otto Klemm
gibt Ihnen interessante Einblicke in die Art der Fest¬
stellung von Intelligenz und Intelligenzleistungen . 95
Prozent Gentleman , 5 Prozent Kavalier zu sein, em¬
pfiehlt Dr . Heinz Walter Placzek („Kavalier oder Gent¬
leman ?") dem Herrn von heute nach einer kritischen
Gegenüberstellung dieser beiden gesellschaftlichen Jdeal-
typen . Wichtig für alle an der Erziehung des Kindes
Beteiligten ist „Die Deutung der Kinderschrift " (Dr.
Karl Brauch ). Die Erziehung des Kindes beruht häu-
rg auf falschen, seiner Veranlagung gerade entgegen¬
gesetzten Grundlagen . Hier kann die Schriftdeutung
(Graphologie ) abhelfen . Wollen Sie sich unterrichten
über „Brasilien , wie ich es sah" (Margot von Simpson ).
„Die Berliner Häfen " (Paul Gerhardt ), besonders den
großzügigen Westhafen mit seinem bedeutenden Schif¬
ahrtsverkehr , „Die großen Vermögen vor und nach

dem Kriege in Deutschland" (Rudolf Martin )? All'
Ihren Wissensdurst stillt das vorliegende Heft in an¬
regender und fesselnder Weise. Auch der Kunst- und
Musikfreund findet seine Belange vertreten („Paganini " :
Kurt Pfister , „Ein norddeutsches Barockschloß" : Dr . F.
O . Plaßmann , „Oskar Laske" : Versuch einer Maler-
charakteriftik von Arthur Rößler ). — Für Unterhaltung
ist reichlich gesorgt in Roman und Erzählung („Land
der Vulkane " — „Die Romfahrt des Grafen Hug " —
„Das Verbrechen der kleinen Milly Lauter "). Die
„Literarische und Dramatische Rundschau " schließt das
reichhaltige , von 79 vorzüglichen Bildern im Tert und
auf ganzseitigen farbigen und schwarzen Bildtafeln ge-
chmückte Heft ab. — Wer von unseren Lesern „Wester-

manns Monatshefte " nicht kennt und sich ernstlich dafür

interessiert, erhält durch das erfreuliche Entgegenkommen
des Verlages (Georg Westermann , Abt . „Westermanns
Monatshefte " Braunschwcig ein Probeheft im Werte
von 2 Mk. kostenlos, wenn er 30 Pfg . für Porto ein-
scndet.

Stbriftleitung: Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

RshrveiiisLein
(Faßweinstein.)

kaust ständig und zahlt am besten
Karl Tchwobthaler , Endingen * Kaiserstuhl

(Baden ) Fernruf Nr . 322.

Rheingauer
in Wiesbaden

treffen sich im
Restaurant

Honecker
Turnerbund - Filmpalast
Schwalbacher - Straße 8.

Günstige
Gelegenheitskäufe

11/35 PS Oakland 4Sitzer Rm . 2000
9/30 PS Donnet -Zedel 4 „ „ 1700
10/30PSOverland 5 „ „ 1500
10/50 PS Steiger 4 „ „ 2500

22 PSVermorelle 4 „ „ 800
4 to . Häring -Lastwagen „ 700
1 Horex -Motorrad 600 ccm 1100

Vertretung von: • •
CITROEN

STEYR
MOMAG

Motoren- und Maschinen-Gesellschaftm. b. H.

Nikolasstr. 12 ^A/lBSbcKlßfl Tefelon 20170
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Verband Meingauer Wein-Versteigerer.
Zu der Ende Juni statifindenden

wei« Dersteigerung
können noch einige Anmeldungen angenommen werden.

Oie Geschäftsstelle: Oestrich.

1)61' neue pat. elektr.

Pateitgasaiziinder
ist das Ideal aller

Hausfrauen.
Versagt nie — billig.

Kurt Hier, Wiesbaden,
Mainzerstrasse 31.

» neue Stores Iin allen Preislagen

■ 98  pkg ■
im

gaafbaus  Fritz Pickert
Qliesbaden. Ibauritiiisstrassc ir.

Durchgehend geöffnet!

Altes historisches Haus II

Cafe Bossong
Wiesbaden , Kirchgasse.

Jeden Mittwoch Waffeltag

Die Fasson -Matratze „Bona“
D. R. G. M. ist unerreicht!

Hygienisch , dauerhaft und preiswert.

NI. Gerschler, Bona-Betten,Wiesbaden
Schwalbacherstr . 3. (gegenüber Filmpalast)

Telefon 20360.
^erlangen Sie Prospekt W . Eigene Fabrikation,

b ^ arbeitung . Anfertigung bei Zugabe von Material.

|lllllllllllllllllllllllllllll||llll||||ll|||||||||ll|ll|||l||||||||||l|||||||||||||||||||||||||B
| Eisenkonstruktion
| Maschinenbau |

Automobilreparatur |
| Rudolf Mayer , Wiesbaden I

Nerostr . 29 Telefon 22393 =

Unglaublich, aber wahr.
Überzeugen Sie sich! s herrschaftl.prachtv.

^ prachtvollem Gardcrobe-
lllsAllllllllrl Schrank mit Jnnenspiegel,

Nren innen Mahag. poliert komplett mit echt italien.
Marmor, die unglaublichste, schwerste Arbeit,

Spottpreis nur je 590M. 3schwere,prachtv.
Speisezimmer aparte Modelle mit schwerem

Auszugtischu. schwer., pracht¬
vollen Rindlederstühlen

zum Spottpreise von 475 und 590 Bark.
Keine Taunusware.

tvetta, Wiesbaden
^beidstratze 21. I. Stock. Telefon 28748.

iererci
modernes Spritzverfahren

Georg ciumeau
Wiesbaden  Biocherstr . 33
Fahr- und Motorrad -Emalllierwerkstätte.

^riettioTBlSISH
^ Wilhelm Kettner u . Sohn

*Dplatz4 Wiesbaden Telephon 237 95.
J ehlen sich im Abhobeln und Reinigen von

}$eü  Parkettböden und Treppenstufen.
'Riegen sowie Reparaturen aller Art werden

ac hgemäss ausgeführt . Niedrige Preise.

iftMet ! wein
(Zohannisbevgev Sogelsang)

gelegen am Fuße des „Schwarzensteins"
zapft in Flaschen und in Glas

letzteres zu HL! Pfg. — Flusche zu 3 Mk.

Karl Eifer„Ankermühle"
bei Winkel i. Rhg.

Ws wem-
Zürich 4,

Stauffacherkai 36/38

I

Einziges Weinfachblatt der Schweiz.
Wöchentliche Ausgabe bei reichem In¬
halt . Erstklassiges Insertionsorgan.

Probenummern kostenlos.

Wein-Etiketten
liefert die Druckerei der

„Nheingaucr Wcinzcilung."

Schreib-

RATEN-SYSTEM
| ERLEICHTERT

DEN
KAUF

DES
BESTEN
INSTRUMENTES

Wiesbaden,Große Burgstr.14.

Aßmannshausen a . Rh.

^affeehaus J^ heinlust“
:—: Niederwaldstrasse 16 :

Gemütliches Familienkaffee
Etage nkaf fee
Eigene Konditorei

Feinstes Gebäck / Torten / Eis / Kaffee
Schokolade / Tee / Dampfbäckerei / /

Besitzer : J 0 h J 0g-  NägleT
Tel . : Amt Rüdesheim Nr. 231.

Wilhelm Vendev
Autoblechtmbmi und Kühlerbau
Wiesbaden, Blücherstraße 16.

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

FlaschenpapierI
weiss , braun u. bunt liefert preiswertI

Papier-Trefz Wiesbaden.

TZ 1«Kchauensteinev
Klastben

Friedrich Boese
Wiesbaden, Walkmühlstr. 84.

Fernruf 28969.

Jtheingauläger:
Eltville : Albert Mengest, Küfermeister,

Gutenbergstr. 32. Fernruf Nr. 202.
Lorcha.Jth.: Anton preußig (Inh. Val.Straub).

Wisperstr. 13,  Fernruf Nr. 52
J

(Go

IO Ol unter Verbandspreis
O liefere ich neue

braune»grüne Flaschen
waggonweise und fuhrenweise

^ von meinem Lager , Grabenstrasse 19.
□ Dr. Walter Sturm,

Rüdesheim am Rhein, Telefon 73
Vertretung der Glaswerke Ruhr A- Q.

Lager in Wiesbaden bei Eugen Klein
Yorkstrasse 7. - Telefon 25173.

ZlEWÜWZWZWkZWÜLWWÄ

G

G

Carl Söhnlein
Weinkommissionär

Winkel i. Rhg.

Korbmöbel
kauren Sie am b ea t e d und b i 11i gs t e n ln der ____ _

Korbflechterei Lehmann Mauergasseio
Alle Reparaturen werden eut u. preiswert auseetührt JKöln V. aA  an

Wiesbaden

J V
Autobesitzer,

! staub - und zugsicher 1
fahren Sie mit feststehendem Seitenschutz.

Wenden Sic sich deshalb an

K.Diefenbach , Autosattlerei
Wiesbaden , Römerberg 28.

Telefon Nr . 23187 . *

Heinr. Espenschied
Weineinkauftgeschiist

Rüdesheim a. Nh.

Steuerburo PH.Mohr, Mville-Rh.
Schwalbacherstr. 36 Telefon 103

I empfiehlt sich zur Bearbeitung aller Steuer¬
angelegenheit wie:
Erklärungen, Einsprüche, Bilanzen etc.
Ferner : Anfertigung von Kauf-, Tausch.
Auseinandersehungs. u. sonstigen Verträgen,
Testamentsentwürse, sowie Schriftsätzen aller
Art. - Nachlaßregulierungen, Abhaltung von
Versteigerungen etc.
Langjähr. Praxis

Ia . Referenzen
Mäßige Preise.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Karl TNcodemus
[ Auto-Licht und Arrlasfev-

Älulaseu.
Akkumulatoren - Ladestation

LVieSbadeu
SedanstraßeS. - Telesan 23 345.

Varia- Bosch- Osram-
JUparoturflelte Ersatzteile Autolampen
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Bei Bedarf in Keller und Versand in allen Kellerei -Artikeln hält sicu bestens empfohlen:

Erste Mainzer Metallkapselfabrik FRANZ ZAHN/ Mainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 59 Ausser Syndikat!

M » l:
Fabrik und Lager sämtlicher Kellejreimaschinen und Kellereiartikei

Telefon Nr. 704 . Grösstes Geschäft dieser Art . Telegr .-Adr .: Kapselfabrik.
Fabrikation von Flaschenkapseln

in den feinsten Ausführungen
Fabrik u. Lager sämtlicher Kßllereimaschinen , Geräte , Utensilien u. Materialien besterAus-
führungen u.Qualitäten, garant. durch über 65jähr. prakt. gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billigsten Preisen.
Bitte um Ihre werten Aufträge . Es kann Sie niemand besser , aber auch niemand billiger bedienen . Die Beweise
sind da durch die ständige Vergrösserung meines Betriebes , weil ich vom Weinhandel unterstützt werde . Meine
neuen Büros sincf jetzt fertiggestellt und eröffnet . Besichtigung der Fabrik und Lager ist meinen verehrten Kun

nnnrrmrri ' .n: Tmnn -nrn n i ir -

j Ion
: Horch

Kalalonitt Korkstopleng
rar Mm
&Co., G.m. b. H.

i -Jiift S
WORMSa. Rh. §

iTTTTTi 11 xxrixxrr:

Friedrich Braun
Küferei u. Weinkommission

/v\ainz
Telefon2148 Josefstr . 65

^Y

dpnveir etc
sich allen Aerger und Verdruß, alle Auseinander¬
setzungen mit der Bahn , mit Ihrem Kunden oder
mit sonstigen Transportanstalten, indem Sie Ihre
Versendungen und Bezüge gegen alle Transport¬
gefahren, wie Diebstahl, Bruch und Beschädigung

oder Verlust versichern
bei der

General -Agentur

^acob Burg
Eltville und Hattenheim.

Ia Referenzen, prompteste Schadensregulierungen!
Fernsprecher Nr. 12 Amt Eltville.

Wiesbaden

Carl CscUTIBl Maschinenbau
Dotzheimer Str . 107. Tel . 27659 , 23310

Automobil-und Motorradreparaturen
Anf. von Zahnrädern und Ersatzteilen.

Schweissen von Zylindern und Aluminiumgehäusen.

Restaurant
iehle ^ el -ütube

Kirchgasse50 Wiesbaden Tel.21200
Spezial -Ausschank (1er

SchlegeFBrauerei Bochum.
Empfehle meine

gute bürgerliche Küche , gut gepflegte
Weine, offen und in Flaschen.

W . Reinigen . ■

Markisen/ Wagenplanen
pferderegendecken, wasserdichte Schürzen

liefert in nur Qualiätsware

Segeliuchsaiilerei© & fl
Ootzh.-Str . 103 tVßesbaden 2127 s

Sämtliche Sämereien
in sortenechter und hochkeimfähiger Ware

empfiehlt:

Eonrad Lorke
Samenhandlung

Wiesbaden , Moritzstrahe 6. Tel. 28895
fehem. „Wiesbadener Hof").

Neueste Elektrospülmaschine

„Klein - Lloyd“
D. R. G M. D. R. Pat.
mit gründlicher Nachspüiung

liefert preiswert
Wilhelm Blöcher , Rüsselsheim m!
Kellereimaschinenfabri k Geßr . 1887.

Für Garantie-
Hochdruck-Schläuche

Für Gartenwerkzeuge,
Giesskannen

Für Rasen-Mäher,
Rasen-Sprenger

Für Reparaturen, Schleifen
Für Bicella - Drahtglas
Das Fachgeschäft

Verlangen Sie ill. Angebot!
Eberhard ! sL C1o.

WIESBADEN
14 Oranienstrasse 14 Fernsprecher 28050

Besichtigen Sie unsere Ausstellung!

Achtung!
Der Gewinn

Butzbacher Farben :
Oker 26 —. Englischrot 29.—,
Terra di Siena 32.—. echtes
Schilderrot 95 —, Frankfurt.
Schwarz 21.—. u. s. w. alles
per 100 kg . Abgabe schon
in kleineren Packungen , bei
Abnahme von 150 kg einer
Sorte 25 Prozent Rabatt.

Maler!
liegt im Einkauf

Brühler Lacke:
Schlossweiss . Weisslack tür
innen und ausseo 2.— p. kg.
Bernina Weisslack für innen
und aussen 1.80 per kg . —
Fussbodenlark von 1.45 an
u. s w. — — u. s . w.
Pinsel und Bürsten

von Schlotter.

Vertretung: Franz Markers j
Wiesbaden Sedanplatz 5 !

Papier - Servietten
für Hotels und Restaurationen , ge¬
schmackvolle neue Muster , liefert
billigst die

Druckerei der
,Rheingauer Weinzeitung“
Otto Etienne , Oestrich a. Rh.

Carl Jacobs , Mainz
Aeltestes Spezialhaus Deutschlands.

Beste und billigste Bezugsquelle aller
Kellerei - Maschinen :

u . Kellerei - Artikel
fiir Weinbau, Weinhandel

Spirituosen und Sektkellereien. !

Telefon Nr. IB4. Gegründet 1865. Walpodenstrasse
Zuckercouleur-Brennerei Flaschenkapseln:

Flaschenlackiahrik, Universalfaßkitt, Fasstalg.
ii 11 11 11 i b - , i ■ ■ ■

r n
P. Maurer , Bad Kreuznach

Gegr . 1876. Weinbau - Weinkommission Tel . 1547.

1927er u. I928ar Nahe -u Rheinhess . Weissweine billigst.
Stets preiswerte Weine an Hand.

Proben gerne zu Diensten.

K ii pfervitrlol
Schwefel

und alle sonstigen
Schädlingsbekämpfungsmittel

Jos.Kopp Nach!,Mainz
9 Kartäuserstrasse 9

□

Blumenstiel &Co.
Mainz

Korkenfabrik
Spezialität : Sekt - u . Weinkorken

Handschnitt.
DC =r =3ö

Lernt Autofahreni
in der

Hessischen Privatkraftfahrschule
W . Lehe , Darmstadt.

Auskunft und Anmeldung
im Wiesbadener Automobilhaus

A. Lümmel
Auto -Rep -Werkstatt für alle in- und aus¬

ländischen Wagen.
Gartenfeldstr .27 Wiesbaden Telefon 25 402

=11 . . ...

- —— - ffl

Wiesbaden
Ecke Rhein - und Wilhelmstraße:

T aunus - Hotel,
das behagliche preiswerte Familienhau ^ |

T aunus - Restaurant
Wiesbadens populärste erstklassigste
Gaststätte mit Wein - u . Hierabteilung

und mäßigen Preisen.

Tel. 21051. Bes . Gg . Pätzold



RheiWiler Wnzeiüiq
Ichbllltt für WeillvN,WeinhMel,KellemirtslhO und das gesamte Hatelmesen

für die Gedicte des Rheiiigms,Mittelrhems,Rheinhesseiis,der Nahe>>»ddes Mains.
Allgemeine Winzerzeitung . m Zeitschrift für den „Rheingauer Weinban -Verein ". 9 Allgemeine Winzer-Zeitung.

Organ des „Verbandes Nheingauer Wein -Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen
"I .-Adr : Weinzeitung Oestrich . Fernsprecher Nr . 140 . Expeditionen : Oestrich i. Rhg ., Marktstr , 9, Eltville i . Rhg „ Gutenbcrgstr . 12, Wiesbaden . Ryeinstr . 75
^_ Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8924. _ Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich 1mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2 - in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Nr. 22.

Schriftleiter für
Fachwissen scha f t : Wirtschaftspolitik:

Dr. Paul Schuster — Or. I . W. Bieroth
Eltville i. Rhg. Mittelheim i. Nhg.

Eigentümer und Herausgeber
Otto Et renne , Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-sp. Millimeter-Zeile 10 Pfg . Reklame
Mk. 0.20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich.
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .-Exped,
Beiträge werden honoriert. Einzel-Nummer 25 Pfg.

27 . Jahrgang.Oestrich im Rheingau , Sonntag , 2. Juni 1029.

Drittes Blatt.
Trinklied.

So laßt uns noch einmal vereint
Die vollen Gläser schwingen;
Der Abschied werde nicht geweint,
Den Abschied sollt ihr singen.
Wohlan , wohlauf denn, frisch gehofft!
Kein Wechsel schlag euch nieder!
Wir finden uns vielleicht noch oft,
Vielleicht nicht einmal wieder.
Jst 's künftig nicht, je nun , erl aut
Euch nur am heut'gen Glücke,
Und wer nicht gerne fürder schaut,
Der schaut doch gern zurücke.
Damit sich noch beim letzten Wort
Die Kraft der Liebe zeige,
So gieß ich aus dem Freunde dort
Dem schönen Freund die Neige.

(Platcn .)

Die Lage des Weinbaues.
£. einer Denkschrift über die besetzten Ke-
nj e schreibt der Oberpräfident der Rheinprovinz
^ et  die Lage des Weinbaues : „Die allgemeine

der Fortfall der Garnisonen, der
j0̂ 9Qn8 des Fremdenverkehrs haben den Wein-
foft beeinträchtigt. Die Erhöhung der Fracht-
. Macht sich beim Preise der einzelnen Flasche,

des billigen Weines, bemerkbar und
* auf den Weinpreis und seinen Konsum,

iifl/ die Absatzverhältnisse zum Ausland haben
|w' .Q5as  wesentlich ist, sehr zu ungunften des
^ ^ chen Weinhandels geändert. Amerika schied
^stn̂ ^ bhmer infolge der Prohibitionsgesetzge-
ftQ8 ° US' Rußland infolge der Einwirkung des
L 'cĥn Handelsmonopols, Frankreich, Belgien,
ihst̂ durg und das Saargebiet durch die Franken-
lej . n; Polen, Danzig und die Tfchechoflowa-
>stl nl*̂°l0e ’^ rer  Zollverhältnisse. Der Absatz

Usland wird in manchen Ländern auch durch
^ '»r politische Abneigungen geschmälert. Aus
i,forderen Seite drückt ausländischer Wein, der
Sir **et  bekannten, mit ausländischen Wein-
ẑ ' ndern abgeschlossenen Handelsverträgen zu-
^sta ^ auf den Absatz und die Preisgeftal-

* ^ einifchen Weines im Inland . Der
^ °U llcstaltet sich daher kaum noch rentabel,
k̂ Turchschnittslogen decken dieVerkaufspreise
sie. .d'e Bestellungrkvsten. Jedenfalls werfen
Tê '^ n die Existenz des Winzers sichernden

hn  ab . Hiervon wird besonders der kleine
stleĵ betroffen. Sein Weinberg befindet sich
best/â nicht in den besten Lagen. Der Klein-
^ri Parzellenwirtschaft gestalten den
dhz b besonders teuer. Mangels jeglichen Kre-

dht sich dxx Winzer nicht imstande, die
8ut enÛr auszunutzcn, indem er z. B . Wein
fihẑ ^ ^ gangs für Zeiten der Mißernte und
leiue * r Nachfrage zurückhält. Er ist gewungen,
»hh "̂Ee sofort auf den Markt zu bringen

^ Qr a*s Nioft oder als Trauben zu
x’ ^ ^dei ist der Weinbau kostspi' lig,

stiel erfordert die Schädlingsbekämpfung
sthj» lg aber sind Mühe und Arbeit

arer Geldaufwand vergeblich gewesen.

Omnibusfahri zur Schloßbeleuchtung
nach Heidelberg am Mittwoch, 5. Zuni 1929.

Durch die Gründung einer Omnibusgesellschaft im Rhcingau , Sitz Hattenheim,
soll es dem Rheingauer Publikum auch möglich gemacht werden, sich an den Natur¬
schönheiten zu erfreuen.

So wie am 5. Juni zur Schloßbeleuchtung nach Heidelberg, soll jede Woche
eine Omnibusfahrt nach dem Taunus , Eifel oder Hunsrück ausgeführt werden.

Die Fahrten werden mit ganz modernen Omnibussen, je nach Witterung offen
oder geschlossen, unter fachmännischer Leitung ausgeführt.

Hochzeitsfahrten und geschloffene Gesellschaftsfahrten können zu jeder Zeit nach
frühzeitiger Bestellung übernommen werden.

Die Plätze zur Schloßbeleuchtung können jetzt schon telefonisch bestellt werden.
(Telefon : Amt Oestrich Nr . 10, 11 und 165).

Abfahrt 9 -° Uhr ab Oestrich (Evang . Betsaal), 9 '° ab Hattenheim , 950
ab Eltville . — Rückfahrt sofort nach Schloßbeleuchtung . Ankunft 1 Uhr
nachts . Preis für Hin - und Rückfahrt einschließlich Stadtrundfahrt Heidelberg
und Platz -Karte zur Beleuchtung tRJl  15.

Rheingauer Auto-Verkehrs-Gesellschaft. Hattenheim im Rheingau,
»lll»lli»lllllllllllllllll!llllllllll»l»lll»llll»|||| Hauptstrahe 24 25 llllllillllllllllllllllllll|||||||||||||||||||||||||||||||||

Nächste Fahrt Mittwoch, den 12 . 3uni „Laacher -Eee ".

Kaffen-
schränke

neu und gebraucht
stets vorrätig.

Gerlich
Kaffenschrank-Fabrik

Mainz , Kleine Langgasse4
Gegr . 1865. Reparaturen

Transporte.

Fast neuer
Peddigrohr-

Kinderwagen
(Brennabor)

billig  zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Gute, nach Quantität und Qualität befriedigende
Jahre find im Weinbau leider nicht die Regel.
Ihr Eintritt ist von zu vielen Vorbedingungen
abhängig. Spätfröste im Frühjahr , ungünstige
Witterung im Sommer, Frühfröste im Herbst
bedrohen die Reben in gleicher Weise wie das
Heer der tierischen und pflanzlichen Schädlinge.
So haben auch die Maifröste dieses Jahres die
Weinernte strichweise wieder gänzlich vernichtet
und damit manchen Winzer der Hoffnung auf
seinen Lebensunterhalt beraubt. So ist die Ar¬
mut der Kleinwinzer unsagbar groß, zumal sie
meistens keinen Nebenerwerb haben."

* Eltville , 29. Mai. (Jubiläum.) Prokurist
Jean Hirschmann  in Firma Math . Müller
feiert am 3. Juni sein 50jähriges Dienstjubi¬
läum.

* Johannisberg . 28. Mai. Das bekannte
Schloß Hansenberg  bei Johannisberg im
Nheingau mit Oekonomie- und Wirtschaftsgebäu¬
den nebst zirka 50 Morgen Weingut bester Lagen,
Park, Ackerland und Wiesen ging durch Kauf in
den Besitz der Firma Weitlauff & Peil,  Wein¬
bau und Weinhandel in Eltville  am Rhein, zu
unbekanntem Preis über.

* Geisenheim, 29. Mai. Am Sonntag fand
in Geisenheim im Lokale der „Germania" eine
Zentrums-Versammlung statt, in welcher Reichs-
verkehrsminister Dr . Stee 'gerwald  eine Rede
über die politische Lage in Deutschland hielt.
In der nachfolgenden Diskussion nahm Dr.
Bieroth,  Syndikus des „Rheingauer Weinbau¬
vereins", das Wort und richtete folgende Frage
an den Redner. „Wir im Rheingau bekämpfen
jedwede Weinsteuer und wenden uns gegen ihre
geplante Wiedereinführung. Die Weinsteuer be¬
deutet eine Sondersteuer des landwirtschaftlichen
Betriebes." In seinem Schlußwort kam Minister
Steegerwald auf die Frage bezüglich der Wein¬
steuer zu sprechen und führte aus : „Für mich

Tbeoilor Werner,Wiesbaden
Webergasse , Eeke Langgasse

Damen -Wäsche
Herren -W äsche
Tisch -, Bett -, Hauswäsche

Bade -Wäsche
Feder - Betten

Daunendecken
Ausstattungen.

ist die Frage der Weinfteuer keine Doktorfrage.
Für mich ist maßgebend, daß der Winzer ren¬
tabel arbeiten kann. Deutsche Landwirtschafts¬
fragen müssen im Hinblick auf die Gesamtvolks-
wirtschafi gelöst werden. Wir leben in einer
Agrarkrisis. Die Einfuhr muß gesenkt werden.
Ich gestehe es offen: ich war ein Gegner der
Aufhebung der Weinsteuer. Ich wollte diese er¬
halten wissen, aber die Einkünfte aus ihr direkt
den Winzern überwiesen haben. Die Weinfteuer
ist aufgehoben! Die Klagen bestehen noch.
Wird die Weinsteuer wiederkommen? Wer weiß
es. Es gibt viele, die behaupten, der Wein fei
das Getränk der Reichen; wenn man das Ge¬
tränk der Armen, das Bier , belaste, dürfe man
den Wein nicht frei lassen. In der Siedlungs¬
frage stehe ich auf dem Standpunkte : Schutz der
kleinsten Siedlung , das ist der Winzerbefitz, in
seinen kleinen Parzellen ! Ich verspreche Schutz
und Unterstützung des besetzten Gebietes in allen
Fragen ".

x Offenburg (Baden), 27. Mai . (Der 35.
Deutsche Weinbau-Kongreß.) Nach Bad Dürk¬
heim (Pfalz) im Jahre 1927, findet, nachdem der
Kongreß 1928 in Trier wegen der großen Not¬
lage der Moselwinzer ausgefallen ist, der dies¬
jährige — 35. — Deutsche Weinbau-Kongreß in
der badischen Stadt Offenburg statt. Er war ur-
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sprünglich auf die Tage vom 31. Aug.bis3. Sept.
festgelegt, hauptsächlich deshalb, weil in den letz¬
ten Augufttagen der Internationale Weinbau-
Kongreß in Wien vor sich gehen sollte. Letzterer
ist in jüngster Zeit abgesagt worden und so findet
der Deutsche Weinbau-Kongreß einer Vereinbar¬
ung zwischen dem Deutschen Weinbauverband
und der Stadt Offenburg entsprechend8 Tage
früher und zwar vom 24.- 27. August statt.

□ Ist die Frostgefahr in diesem Jahre
für unsere Reben vorüber? Allem Anschein
nach wird Petrus nach den drei vorausgegange¬
nen Schadensjahren uns in diesem Jahre keinen
Frühjahrsfrost mehr schicken, denn schon befinden
wir uns im letzten Drittel des Monats Mai und
auf mindestens eine Woche scheint nach der Wet¬
terlage keine Gefahr in Ausficht. Ein großes
Glück ist das ja besonders deswegen, weil wir
bekanntlich noch fast keine Erfahrung über wirk¬
same Abwehrmethoden haben. So hat der Reichs¬
ausschuß für Frostabwehr, der erst vor wenigen
Monaten ins Leben gerufen wurde, Zeit seine
Versuche durchzuführen. Bis zur nächsten Frost-
kampagne kann er bereits im Winter Vorschläge
zur Frostbekämpfung auf Grund exakter Versuchs-
ergebniffe machen. Kritisch  war die Lage
besonders in der Nacht vom 19. auf den 20.
Mai. Alle Versuchsleiter der Großflächenversuche
waren gewarnt und bei den meisten Versuchen
mußte auch alarmiert werden. An der Saar,
Mosel, Ruwer und Ahr sank die Temperatur
unter Null Grad, doch brauchte die Abwehr in
keinem Fall einzusetzen. Von Frostschaden ist in
Enkirch, obwohl er von dort anfänglich gemeldet
wurde, keine Rede.

A Billige Sonderzüge nach Berlin . Zu
der größten technischen Fachausstellung der Welt
in diesem Jahre „Gas und Wasser" in Berlin
vom 19. April bis 21. Juli fahren aus allen
Teilen des Reiches billige Sonderzüge. Da aus
Fach- und Interessentenkreisengroßer Andrang
zu diesen Zügen zu erwarten ist, wird rechtzeitige
Lösung der Fahrkarten empfohlen. Insbesondere
wird darauf hingewiesen, daß die „Berliner Fest¬
spiele" vom 19. Mai bis 23. Juli in die Aus¬
stellungszeit fallen. Das Ausstellungs-, Meffe-
und Fremdenverkehrsamt der Stadt Berlin gibt
Gutscheinhefte für verbilligten Aufenthalt in Ber¬
lin heraus, unter welchemu. a. Besuch der Aus¬
stellung und eine Rundfahrt durch die Stadt,
sowie Unterkunft einbegriffen ist. Da diese Gut¬
scheinhefte gleichzeitig andere Vergünstigungen
enthalten, ist ihre Benutzung nur zu empfehlen.
Nähere Auskunft, Fahrkarten, Gutscheinhefte im
Mitteleuropäischen Reisebüro, Frankfurt a. M.
Hauptbahnhof, Telefon Spessart 66 351. Weitere
Auskunft erteilt auch gern der Gasversorgungs-
zweckverband Rheingau, Rüdesheim, Telefon 373.

* * *

X Die Zollschwierigkeiten beim Verkauf von
Tabakextrakt . In den letzten Jahren hat sich der
Verbrauch von Tabakextrakt in allen deutschen Wein¬
baugebieten sehr gesteigert. Die guten Erfahrungen , die
man mit den Nikotinmitteln allgemein gemacht hat,
werden sicher auch in der kommenden Bekämpfungs¬
periode viele Winzer , die bisher der Nikotinspritzung
noch ablehnend gegenüberstanden , zu einem Versuche
veranlassen . Bei dem Vertrieb von ausländischem
Tabakextrakt zur Schädlingsbekämpfung hat das Ver¬
langen der Zollbehörde , das über jedes Kilo , welches
abgegeben wird , ein genauer Nachweis zu führen ist,
häufig zu großen Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten
geführt . Die Führung der Bezugslisten ist sowohl für
den Winzer durch Beibringung der amtlichen Bescheinig¬
ung als für den Verkäufer und für die Behörde mit
Mühe und Zeitverlust verbunden und bei der zu er¬
wartenden größeren Nachfrage nach Tabakextrakt können
Schwierigkeiten entstehen, welche die ganze Bekämpfungs¬
aktion beeinträchtigen . Diese Unannehmlichkeiten können
vollkommen vermieden weiden , wenn die Weinberg¬
besitzer sich entschließen, ausschließlich deutschen Tabak¬
extrakt zu verwenden . Bei Verbrauch des deutschen
Materials kann von der Zollbehörde weder irgend ein
Nachweis verlangt werden, noch sind die Verkäufer ge¬
zwungen , Bezugslisten zu führen . Deutscher Tabak-
extrakt kann verkauft und gebraucht werden, wie jedes
andere Bekämpfungsmittel ohne irgendwelche Einschrän¬
kung. Es bestanden früher in Winzerkreisen gewisse
Vorurteile gegen diesen deutschen Extrakt . Dieselben

sind ganz unbegründet . Wie bereits in - dem Artikel
vom 4. Mai 1928 im „Pfalzwein " ausgeführt , ist für
die Tauglichkeit eines Extraktes zur Schädlingsbekämp¬
fung lediglich das Vorhandensein eines genügend hohen
und garantierten Gehaltes an Nikotin Bedingung . Es
ist vollkommen belanglos , ob der Extrakt etwas mehr
oder weniger eingedickt ist. Auch der Geruch, der im
übrigen bei dem deutschen Extrakt gar nicht unange¬
nehm ist, spielt eine ganz untergeordnete , Rolle . Es
kann also den Verbrauchern von Tabakextrakt nur emp¬
fohlen werden , die deutsche Ware zu kaufen, wenn sie
Wert darauf legen, mit Zollformalitäten nicht behelligt
zu werden.

Wein -Versteigerungen.
X Bingen a. Rh ., 29. Mai . In drei Versteiger¬

ungen von Mitglieder des Vereins der Naturweinver¬
steigerer in Hessen (Verband Deutscher Narurweinver-
steigerer) wurden heute 19>6er, 1927er und 1928er der
Gemarkungen Oppenheim , Dienheim , Nierstein , Bingen,
Dromersheim , Kempten und Laubenheim (Nahe ), zum
Ausgebot gebracht. Die Hessische Lehr- und Versuchs¬
anstalt für Wein - und Obstbau . Oppenheim a. Rh ., er¬
zielte für 1 Halbstück 1926er 960 Mk . II Halbstück 1927er
durchschnittlich 931 Mk. per Halbstück. — Der Binger
Winzerverein erlöste für 3 Halbstück 1928er durchschnitt¬
lich 845 Mk. das Halbstück — Im Ausgebot des Wein¬
gutes Robert Amling , Bingen brachten 6 Halbstück 1928er
durchschnittlich1050 Mk. das Halbstück. 1 Halbstück ging
zurück. — Gesamtergebnis der drei Versteigerungen
rund 60000 Mk.

X Bad Kreuznach , 29. Mai . Die Weinbergs¬
besitzer der Nahe E. V , Sitz Bad Kreuznach, verstei¬
gerten heute bei gutem Geschäftsgang eine große Aus¬
wahl 1926er, 1927er und 1928er Weiß- und Rotweine
der Nahe . Es stellten sich durchschn. das Halbstück 1928er
auf 728 Mk., 11 Halbstück 1928er Naturwcin durchschnitt¬
lich das Halbstück auf 1379 Mk., je 1 Halbstück 1926er
auf 680, 1927er auf 710, 1927er Naturwein auf 1000
Mk., 2 Halbstück 1928er verbesserter Rotwein auf 550,
710 Mk.

Schrtstlcttun, : O >t » » tienne,  Oeftri » a.  RU.

Schloßbeleuchtung Heidelberg.
Auf vielfachen Wunsch findet am !Nitt «»och , d«„

.5. 3 ><m eine
, Oninrbus-sahvt

zurr Othlotz-Veleuthtung
nach Heidelberg

bei Mindestbeteiligung von 12 Personen statt.
Abfahrt 8,30 Uhr vormittags ab Ratbaus Geisen¬

heim, ab Oestrich, Hattenheim und Erbach nach Ver¬
einbarung mit den Interessenten , ab Eltville 9.30 Uhr
vormittags Matheus -Müller -Platz.

7l,,v,eld »„ ig «>« erbeten bis Montag , den 3. Juni,
abends 9 Uhr. — Telefon Amt Eltville 223.

preis : für Hin - und Rückfahrt einschließlich Stadt¬
rundfahrt Heidelberg und Platzkarte zur Beleuchtung
Mark 12.—.

Auto« Winter
Inhaber der Auto-Linie

Eltville-Kiedrich-Eichberg-Kloster-Cberbach
Telefon 223.

NB. Nächste Fahrt am rnitt »v »ch, de « 12. 3>tttti
nach Aad «L, « »> Rückfahrt über den „Ahrenberg"
(Kirchenbesichtigung) Preis für Hin- und Rückfahrtrnk. 8.-

KORK - INDUSTRIE

WALDE/AAR RITZ JR.
BAD KREUZNACH

FERNSPRECHER No . 106g.
a _ _ a

| KurtTiemer ,Eltville |
I Kiliansring 1 (gegenüber von Matheus Müller, Sektkellerei) j

Fernsprecher Nr . 346
sämtliche Kellereiartikel
und Kellereimaschinen.

j Niederlage der Seitz-Werke,G.m.h.H.,Kreuznachj
n - o

Heuwurm-Sauerwurm-Bekämpfung.
Der Mottenflug kann jetzt jeden Tag einsehen, jeder sorgsame Winzer muß deshalb

die Bekämpfungsmittel im Hause haben.
Wer mitKupfer-Kalk-Brühe arbeitet tut gut, schon gleich bei der ersten Spritzung gegen

die Peronospora, der Sprihbrühe das altbewährte und nach wie vor zuverlässigste Mittel:

«titontoAtör
beizusügen, kommt dann der Heuwurm, so findet er die tötende Tasel schon gedeckt. Wer
Peronospora und Heuwurm in einem Spritzgang bekämpfen will, nimmt das neue Mittel:

Sunguvan
welches in dreijährigen Versuchen bei den Weinbauschulen und Lehranstalten seine außer¬
gewöhnlich gute, höchstprozentig abtötende Wirkung erwiesen hat. Uraniagrün, Funguran,
sowie auch das ausgezeichnete Urania-Stäubmittel:

ff vinguran ff

sind überall bei der einschlägigen Händlerschast, und den landwirtschaftlichen Genoffenschaften
und Konsum-Vereinen zu haben. Auskünfte, Prospekte etc. durch den Generalvertreter:

Adolf & Schuth * Mainz
Telefon 310 — Tel.-Adr.: „Terminus".

/C von ) nH. oen . t

«hosöauerj

Zu beziehen durch den Verlag dieser Zeitung.

Trinkt deutschen Wein!

linfotYtfo finden in der „ Rheingauer Weinzeitung"
weiteste Verbreitung! / / ' L

Färberei Döring
CHEM. REINIGUNG

lelefon 26 149. Wiesbaden Drudenstrasse 5.

färbt , reinigt , plissirt wie n̂eu
schnell , sorgfältig , billig.

Filialen aed Annahmestellen In allen Stadtteilen
■ Für Et 'vlüle und Umgegend : ■
[Frau O. Schwank , Schlossergasse 3[

für Oestrich  u . Umgebung •'
Frau M . Hoffmann , Mühlgasse 9.

I
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